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„lange Beförderung”: eine Beförderung, die ab dem Zeitpunkt der Bewegung des ersten 
Tieres der Sendung 8 Stunden überschreitet; 
 
„Transport”: jede Bewegung von Tieren in einem oder mehreren Transportmitteln sowie alle 
damit zusammenhängenden Vorgänge, einschließlich des Verladens, Entladens, Umladens 
und Ruhens, bis zum Ende des Entladens der Tiere am Bestimmungsort; 
 
Lange Straßenbeförderungen von Tieren sind nur zulässig, wenn das Transportmittel kontrolliert und 
zugelassen wurde. Es wurde keine Zulassung bei einer anderen zuständigen Behörde desselben oder 
eines anderen Mitgliedstaats beantragt oder von einer solchen Behörde erteilt. 
 
Transportmittel, Transportbehälter und ihre Ausrüstungen sind so konstruiert und gebaut und 
sind so instand zu halten und zu verwenden, dass 

a) Verletzungen und Leiden der Tiere vermieden werden und ihre Sicherheit 
gewährleistet ist; 

b) die Tiere vor Wetterunbilden, Extremtemperaturen und Klimaschwankungen 
geschützt sind, d. h. sie müssen stets überdacht sein; 

c) sie leicht zu reinigen und zu desinfizieren sind; 
d) die Tiere nicht entweichen oder herausfallen und den Belastungen durch 

Bewegungen des Transportmittels standhalten können; 
e) für die beförderte Tierart eine angemessene und ausreichende Frischluftzufuhr 

gewährleistet ist; 
f) die Tiere zur Kontrolle und Pflege zugänglich sind; 
g) die Bodenfläche rutschfest ist; 
h) die Bodenfläche so beschaffen ist, dass das Ausfließen von Kot oder Urin auf ein 

Mindestmaß beschränkt wird; 
i) eine zur Kontrolle und Pflege der Tiere während des Transports ausreichende 

Lichtquelle gewährleistet ist. 
 
Fahrzeuge, in denen Tiere befördert werden, tragen eine deutlich lesbare und sichtbare 
Beschilderung dahin gehend, dass sie mit lebenden Tieren beladen sind. 
 
Straßenfahrzeuge führen angemessene Ver- und Entladevorrichtungen mit. 
Anlagen zum Ver- und Entladen von Tieren, einschließlich des Bodenbelags, sind so 
konstruiert und gebaut und werden so in Stand gehalten und verwendet, dass 

a) Verletzungen, Leiden, Erregung und Stress während der Tierbewegungen vermieden 
bzw. auf ein Mindestmaß beschränkt werden und die Sicherheit der Tiere 
gewährleistet ist; Flächen müssen in jedem Falle rutschfest und es müssen 
Schutzgeländer vorhanden sein, damit die Tiere nicht seitlich entweichen können; 

b) sie leicht gereinigt und desinfiziert werden können. 
Das Gefälle der Rampenanlagen beträgt auf horizontaler Ebene höchstens 26° 34' oder 50% 
bei Schafen. Beträgt das Gefälle der Rampenanlagen mehr als 10° oder 17,6%, so sind sie 
mit einer Vorrichtung, wie z. B. Querlatten, zu versehen, die es den Tieren ermöglicht, 
risikofrei und ohne Mühen hinauf- oder hinabzusteigen. 
Hebebühnen und die oberen Ladeflächen sind mit einem Geländer gesichert, damit die Tiere 
während der Lade- und Entladevorgänge weder herausfallen noch entweichen können. 
Beim Ver- und Entladen muss eine angemessene Beleuchtung gewährleistet sein. 
 
Die Transportmittel haben ein Dach von heller Farbe und sind ausreichend isoliert. 
Innerhalb des Laderaums und auf jedem Zwischendeck steht genügend Platz zur Verfügung, 
damit eine angemessene Luftzirkulation über den stehenden Tieren gewährleistet ist, wobei 
ihre natürliche Bewegungsfreiheit auf keinen Fall eingeschränkt werden darf. 
 



Belüftungssysteme in Straßentransportmitteln müssen so konzipiert und konstruiert sein und 
so gewartet werden, dass zu jedem Zeitpunkt während der Beförderung und unabhängig 
davon, ob das Transportmittel steht oder fährt, je nach Außentemperatur für alle Tiere 
innerhalb des Transportmittels Temperaturen in einem Bereich zwischen 5 °C und 30 ° C, 
mit einer Toleranz von ± 5 °C, gehalten werden könn en. 
Die Lüftungssysteme müssen innerhalb des Laderaums eine gleichmäßige Luftzirkulation mit 
einer Minimalluftrate von 60 m3/h/KN Nutzlast gewährleisten können. Sie müssen 
unabhängig vom Fahrzeugmotor mindestens vier Stunden lang funktionieren. 
Straßentransportmittel müssen mit einem Temperaturüberwachungssystem und mit einem 
Datenschreiber  ausgestattet sein. Sensoren sind je nach Bauweise des Lastkraftwagens 
dort anzubringen, wo mit den extremsten Klimabedingungen zu rechnen ist. Die auf diese 
Weise erstellten Temperaturaufzeichnungen werden datiert und der zuständigen Behörde 
auf Verlangen hin zur Verfügung gestellt. 
Straßentransportmittel müssen mit einem Warnsystem ausgestattet sein, das den Fahrer 
alarmiert, wenn die Temperatur in Laderäumen, in denen Tiere befördert werden, ihren 
zulässigen Höchst- bzw. Mindestwert erreicht. 
 
Das Transportmittel muss mit beweglichen Trennwänden ausgestattet sein, damit separate 
Laderäume geschaffen werden können, wobei der ungehinderte Zugang aller Tiere zu 
Wasser sichergestellt sein muss. 
Die Trennwände sind fest genug, um dem Gewicht der Tiere standhalten zu können.  
Die Trennwände müssen so konzipiert sein, dass sie schnell und leicht positioniert werden 
können, um die Größe des Laderaums den besonderen Bedürfnissen sowie der Art, Größe 
und Anzahl der Tiere anzupassen. Bis zu 50 erwachsene Schafe sind jeweils durch eine 
stabile Trennvorrichtung abzutrennen. 
 
Transportmittel halten Vorrichtungen bereit, um Tiere erforderlichenfalls anbinden zu können. 
Tiere, die nicht daran gewöhnt sind, angebunden zu werden, müssen unangebunden 
bleiben. Müssen Tiere angebunden werden, so müssen die Seile, Anbindegurte oder 
anderen Anbindemittel 

a) stark genug sein, damit sie unter normalen Transportbedingungen nicht reißen; 
b) so beschaffen sein, damit sich die Tiere erforderlichenfalls hinlegen, fressen und 

trinken können; 
c) so konzipiert sein, dass sich die Tiere nicht strangulieren oder auf andere Art 

verletzen und dass sie schnell befreit werden können. 
 
Im Transportmittel ist ein geeigneter Platz erforderlich, um Futtermittel in einer Menge 
mitzuführen, die den Fütterungsbedürfnissen der betreffenden Tiere während der 
Beförderung gerecht werden. Futtermittel sind vor Witterungseinflüssen sowie Einwirkungen 
etwa von Staub, Treibstoffen, Abgasen, Urin und Dung zu schützen. 
Sind für die Fütterung von Tieren besondere Vorrichtungen erforderlich, so sind diese im 
Transportmittel mitzuführen. Werden solche Fütterungsvorrichtungen verwendet, so müssen 
diese so beschaffen sein, dass sie erforderlichenfalls, um nicht umgestoßen zu werden oder 
umzufallen, am Transportmittel befestigt werden können. Befindet sich das Transportmittel in 
Bewegung, so sind die Fütterungsvorrichtungen, soweit sie nicht verwendet werden, getrennt 
von den Tieren zu lagern. 
 
Die Tiere müssen Zugang zu (frostfreiem) Wasser haben. 
Futter und Wasser müssen von guter Qualität sein und den Tieren so zugeführt werden, 
dass Verunreinigungen auf ein Mindestmaß beschränkt sind. 
 
Straßentransportmittel müssen mit dem entsprechenden Navigationssystem ausgestattet 
sein, mit dem Informationen, die den Angaben im Fahrtenbuch* gleichwertig sind, und 
Informationen über das Öffnen/Schließen der Ladebordwand aufgezeichnet und übermittelt 
werden können. 
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